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Was verdient derselbe in dieser Zeit?

Eins ist sicher: ein vielfaches des

herauskommenden Zinses! Ach ich vergass,

wir haben ja «Arbeitsbeschaffung», aha,

darum. Ja aber eben darum möchte ich

eben doch anregen, dass man den Zins

inskünftig richtig und genau ausrechnet

mit sogenannten Nummern wie bei den

Banken, dann wird die Sache auf den

Rappen genau, niemand kann sich beklagen

und hu, das gibt Arbeit! Möff.

Ihr Vorschlag ist gar nicht schlecht, und da

das Postregal glänzend rentiert, wäre die
Forderung nicht unbillig. Rechnet man den
Zinseszins stundenweise und auf ein
Millionstel Rappen genau, so gäbe das bestimmt
mehr zu tun. Zur Deckung der Unkosten
könnte ja der Zins von 0,3% auf 0,000710%

gesenkt werden. Und im Notfall könnte man
immer noch die Postcheckgebühren erhöhen.
Was meint der Fachmann dazu?

Geniale
Idee

Noch etwas: Mein Freund legt allabendlich
den Nebelspalter offen auf den Tisch in
der Ueberzeugung, allfälliger, unangemeldeter

Nachtbesuch würde von ihm

angezogen und von seinem eigentlichen
Besuchszweck abgehalten, H. Sp.

Letzthin soll sogar ein hartgesottener
Berufstresorknacker bei einem ähnlich hellen
Patienten so schallend über die aufgelegte
Nummer gelacht haben, dass ihm von der
Eschütterung ein etwas lockerer T-Balken
des Deckengewölbes auf den Kopf fiel, worauf

der schwere Junge mühelos festgenommen

werden konnte. Da auf dessen Kopf
nebst dem T-Balken noch eine Prämie von
2000 Franken gesetzt war, machte sich das
Nebelspalterabonnement mehr als bezahlt.

Mein
Kompliment

für das ausgezeichnete Titelblatt von «Bö».

(No. 5.) Ich fühle mich jedoch verpflichtet,
«ihn» davor zu warnen, die Verdunkelungseinrichtung

in seinem Büro nach diesem
Entwürfe zu veranlassen. «Er» zieht um
nicht mit der Behörde in Konflikt zu kommen

besser einen Fachmann zu Rate!
Ybor

Tapezierermeister-Dekorateur.
wobei der gute Ybor vergisst, dass bei

völliger Verdunkelung auf dem Bild überhaupt

nichts zu sehen gewesen wäre!

Der Witz
vom Ehemann

«... endlich gestand sie; Der Herr sieht
halt so arg unverheiratet aus.»

Da müsste unbedingt die Photo mit dabei
sein. Wirkt sonst nicht.. Typische Situationskomik.

Klingel
ist kaputt

GuUt'caber auch zu sehr Situation. Bitte solche

dachen tonfilmen. Dann wirkt's köstlich.
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îr groben
Wi MYTHEN
¦LOTTERIE

<U Million
(250000 Fr. der I.Treffer)
100000 Fr. der 2. Treffer
50000 Fr. der 3. Treffer

Fr. 20. ein ganzes Los oder vier verschiedene
Viertel-Lose. Machen Sie Ihre Einzahlung und
dazu 40 Cts. für eingeschriebene Zusendung auf
Postcheck-Konto VII 6460 MYTHEN-LOTTERIE,
Goldau 23 (Schwyz), Tel. 61.529. Die Zusendung
erfolgt diskret. Der Verkauf der Lose ist nur in
und nach den Kantonen Schwyz, Uri, Ob- und
Nidwaiden, Luzern, Solothurn, Graubünden
gestattet. Versand auch per Nachnahme. Auszahlung
an alle Gewinner ohne Abzug. Aus allen
Gegenden nehmen die Bestellungen täglich zu.

Rabinovitcli

ZÜRICH

Was noch zu erfinden wäre:
«Eine Kuranstalt für bedürftige Brieftaschen,
nach der Fasnachtszeit geöffnet.»
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